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§ 1. Einleitung 

I. Bei der Verfrachtung eines Schifies im ganzen wird dem Befrachter 
(Charterer) eine gewisse Zeitspanne eingeräumt, während der ihm das 
Schiff ohne besondere Vergütung für die Beladung zur Verfügung steht 
(Ladezeit), § 567 Abs. 4 S. 1 HGB1. Ebenso muß der Verfrachter im 
Löschhafen eine bestimmte Zeit ohne besondere Vergütung auf die Ab-
nahme der Ladung warten (Löschzeit), § 594 Abs. 5 S. 1. 

Dasselbe gilt für die Verfrachtung eines verhältnismäßigen Teils oder 
bestimmt bezeichneten Raumes eines Schiffes, §§ 587, 603. 

Nach dem Vorbild des Seerechts sieht auch das Binnenschiffahrtsgesetz 
für die Ganz- und Teilverfrachtung eine vergütungsfreie Lade- und 
Löschzeit vor, §§ 28, 38 und 47, 53 BSchG2. Im Gegensatz zum Seerecht 
gelten jedoch die Vorschriften über die Teilverfrachtung auch dann, wenn 
der Frachtvertrag Stückgüter im Gewicht von mindestens zehn Tonnen 
zum Gegenstand hat, §§ 38, 53. 

II. Die Hauptbedeutung der Lade- und Löschzeit liegt darin, daß 
mit ihrem Ablauf regelmäßig die Überliegezeit beginnt, für die der 
Befrachter (Absender) oder Empfänger eine Vergütung (Liegegeld, engl, 
demurrage) entrichten muß, §§ 567 Abs. 4 S. 2 und 594 Abs. 5 S. 2 sowie 
§§ 30 f. und 49 f. 

Das Liegegeld stellt nach durchaus herrschender Meinung keine Ver-
tragsstrafe und auch keinen Schadensersatz dar, sondern eine gesetzliche 
Vergütung für vertragsgemäße Inanspruchnahme einer verlängerten 
Wartezeit3. Der Anspruch auf Liegegeld ist einerseits nicht davon abhän-
gig, daß der Verfrachter (Frachtführer) tatsächlich einen Schaden erlitten 
hat; anderseits kann dieser aber auch nicht einen durch Nichteinhaltung 
der Ladezeit verursachten Schaden, der über das Liegegeld hinausgeht, 
ersetzt verlangen. Eine Besonderheit gilt allerdings für den Löschhafen: 
Der Verfrachter (Frachtführer) kann im Falle der Überschreitung der 

1 Dreistellige Paragraphen, die im folgenden ohne Gesetzesangabe genannt 
werden, sind solche des Handelsgesetzbuchs. 

2 Zweistellige Paragraphen ohne Gesetzesangabe sind solche des Binnen-
schiffahrtsgesetzes. 

3 Boyens, § 567, A. 4 (S. 132 f.); Pappenheim, S. 502ff.; Schaps, § 567, A. 11; 
Capelle, S .421 f . ; Abraham, S. 88; Schlegelberger, §567 , A. 15. 

BSchR: BGHZ 1, 47 (49f.); Mittelstem, §32 , A. 1. 
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Löschzeit für diese Zeit, soweit sie keine vertragsmäßige Überliegezeit 
ist, auch einen höheren Schaden geltend machen, §§ 602 sowie 49 Abs. 2, 
50 Abs. 1 S. 2. 

Als Gegenstück zur Überliegezeit und zum Liegegeld wird im Fracht-
vertrag häufig vereinbart, daß der Befrachter oder Empfänger, der die 
ihm nach dem Vertrag eingeräumte Lade- oder Löschzeit nicht voll 
ausnutzt, vom Verfrachter eine nach der ersparten Zeitspanne bemessene 
Vergütung (Eilgeld, engl, despatch money) erhält, die im Regelfall die 
Hälfte des Liegegeldes beträgt. Im Grundsatz wird die Liegezeit für 
das Liege- und das Eilgeld übereinstimmend berechnet4. 

III . Das Rechtsinstitut der Liegezeit, des Oberbegriffs für Lade- und 
Löschzeit, und der Überliegezeit dient dem Ausgleich zwischen den unter-
schiedlichen Interessen der Parteien des Frachtvertrages5. Der Verfrachter 
(Frachtführer) will die Beförderung so schnell wie möglich durchführen, 
damit das Schiff für neue Aufgaben frei wird. Darüberhinaus ist er vor 
allem an einer schnellen Beladung und Löschung interessiert, weil der 
Hafenaufenthalt für das Schiff besonders hohe Kosten mit sich bringt. 
Demgegenüber will der Befrachter (Absender) oder Empfänger in erster 
Linie, daß das Schiff wartet, bis sämtliche Güter verladen bzw. gelöscht 
sind. Daneben hat eine schnelle Beförderung für ihn erheblich geringere 
Bedeutung. Bei den Massengütern, die fast ausschließlich den Gegenstand 
der Charterverträge bilden, ist es meist gleichgültig, ob der Empfänger 
die Ladung einige Tage früher oder später erhält. Auf dem Binnenschiff-
fahrtswege werden ohnehin keine Güter befördert, bei denen es auf einen 
schnellen Transport ankommt, da hier der Schienenweg und die Straße 
die rasche Beförderung auch größerer Sendungen ermöglichen. Außerdem 
ist eine schnelle Beladung oder Löschung des Schiffes für den Befrachter 
(Absender) bzw. Empfänger häufig mit erheblichen zusätzlichen Kosten 
verbunden. Sogar eine Abfertigung mit geringerer Geschwindigkeit ist 
oft — etwa wegen ungünstiger Witterung oder Überfüllung der Liege-
plätze am Kai — nur unter Aufwendung besonderer Mittel und Kosten 
möglich; der Befrachter (Absender) oder Empfänger wird es dann vielfach 
vorziehen, die Arbeiten bis zum Wegfall der Schwierigkeiten einzustellen. 
Schließlich wird der Befrachter oder Ablader — in beschränktem Maße 
gilt das auch für den Absender — in manchen Fällen durch eine besondere 
Situation des Marktes dazu veranlaßt, die Abladung der Güter hinaus-
zuzögern. 

Die Begrenzung der Liegezeit schützt also den Verfrachter (Fracht-

4 Boyens, § 567, A. 10 (S. 135); Capelle, S. 435. — S. aber auch Hans. O L G 
H R Z 1923, Nr . 231 (Sp. 844 f .) ; Hamburger Schiedsgericht H R Z 1925, Nr . 147 
(Sp. 521) und H R G Z 1932, Nr . 69 (Sp .244f f . ) ; Boyens, §573, A. 2, Note 10 
a. E. (S. 153); Sdiaps, § 575, A. 3; Capelle, S. 435 ff.; Schlegelberger, § 567, A. 12. 

5 Vgl. hierzu die ausführlichere Darstellung von Tiberg, S. 34 ff. 
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